
Analekten ZUr Reformtätigkeit der Päpste
Julius’ IM und Pauls

Von Hubert edın.

Mıt gultem Grund hat Pallavıcıno ıIn seiner stor1a del Concılıo
Irento jenes die TEI Pontifikate Juhus’ H,, Marcells I1 und

Pauls um{fassende Jahrzehnt, das den beıden ersten, innerlich
zusammengehörigen Tagungsperioden des Konzils VO  — Trieni folgt
und seiner etzten un glänzendsten L,poche unter P  1US IV über-
leıtet, aut verhältnismäßig breitem Raume dargestellt (AILS5
AXAIV 10) Man ann iın der Tat die Geschichte des Konzils nıcht
schreiben, hne diesem Zwischenspiel sorgfältige Beachtung
schenken. Die Schlußtagung VO  — 1561—63 baut 1ın mehr qls einer
Beziehung auft den ın den Jahren 1552—60 geschaifienen Tatsachen
un erarbeiteten Erkenntnissen weıter. Freilich hat Pallavıcıno ın
seiıner tast ausschließlich der Kirchenpolitik gew1ıdmeten Darstellung
ıne wichtige, vielleicht die wichtigste Seıte der kirchlichen Tätigkeit
der Trel obengenannten „Zwischenpäpste” aum berührt: Ihre
Reiormarbeiten. rst 1MmM etzten Menschenalter haben Vınzenz
Schweitzer Tür Julius 11L un Rene Ancel ür aul untier-
NOIMNMECN, Tatsache, Verlauf un: Rıchtung der innerkırchlichen
Restaurationstätigkeit der beiden genannten Päpste Ins lLaicht ZU

rücken. Ihren Ergebnissen ıst Pastor ım VI and seiner Geschichte
der Päpste, sS1e mancherorts ergänzend, gefolgt. och haftete diesen
verdienstlichen Versuchen nıcht 1LUFr der harakter des Fragmen-
tarıschen weder Schweitzer och Ancel haben die VO  — ihnen
geplanten Publikationen vollendet tehlte auch die bel rechts-
geschichtlichen Vorgängen unerläßliche Vorlage der Texte selbst
un ihr Einbau ın das Ganze der Konzilsgeschichte. Denn ın dı
gehören die Reformverhandlungen, -Entwürife un -Dekrete der
530er Jahre hiınein. Sie haben ıIn ıhrer (Gesamtheıt auf die Konzils-
verhandlungen der etzten Periode  wie : ;„Traktate” - gewirkt, „Irak-
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tate‘‘ allerdings VO  — einer Sahnz besonderen Bedeutung, weil sS1e unter
den Augen der Päpste un teilweise durch S1e selbhst konzipiert
wurden, SOWeıt S1Ee ber ZUFTEF Durchführung kamen, die Latsachen
schufen, VOoO denen dıe Reiormdekrete der etzten Tagungsperiode
auszugehen hatten. Aus diesen Gründen WAar Au{igabe des Jeraus-
gebers der Konzilstraktate, den erwähnten Reformbestrebungen der
Päpste Julius’ ILL, Marcells I1 un: Pauls Aufmerksamkeit
schenken, un die wichtigsten Texte, SsoWeıt sS1e och unverölientlicht
der schwer zugänglich 9 der Forschung darzubleten. Dıie
folgenden Analekten knüpfen sS1e

Die Entstehung der Papstwahlbulle In eligendis Vo Oktober
1562 und der Plan des Konklaves VvVon 1549/50.

Es ist seıt Jangem bekannt, daß der Wunsch Julius’ I11 un:
seiner Nachf{folger, die Papstwahl 1m allgemeinen un das Wahl-
konklave 1mM besonderen NECUu ordnen, durch die haarsträubenden
Mißstände 1ın dem ber ZWel Monate (vom November 1549 biıs

Februar währenden Konklave ach dem ode Pauls 1I1
veranlaßt Wr Bereıiıts hat auf diesen Zusammen-
hang hingewiesen un: die VOoO  —_ kI besorgte Edition des
Diarıums Massarellis, In welche die Konklave-Diarien des Kar-
dinals Maiffei, des Zeremonienmeisters Firmaniı un des Konklavisten
(xualtiero hineingearbeitet sind hat weıteres reiches Material ZULF
Ilustration dieses Zusammenhanges bereitgestellt. Die lange Dauer
des Konklaves WAar iın erster Linıe durch die Taktık der Iranzösischen
Partei, die Wahl bıs ZU Eıintrefifen der Iranzösischen Kardinäle
hinauszuziehen, annn durch die Abhängigkeit beider politischen
Parteien 1mM Kardinalskollegium, der Iranzösıschen W1e der kalser-
lichen, VO  — ihren Inspiratoren SOWI1e dem Fgo1smus des Farnese-
blocks verschuldet Daß ber die beiden führenden öfe TOLZ der
ın der Bulle Gregors Ubr perıculum enthaltenen strengen Verbote

rege Beziehungen ıhren Parteigängern 1mM Konklave pflegen
konnten, wurde durch einen technischen Umstand außerordentlich
erleichtert, dessen Erkenntnis und ertung erst durch die eue

1) Die Papstwahlbullen Uun!: das staatlıche Recht der Exclusive (Tübingen
13

2) 11 3-—145
3) Vgl agmüller, Die Papstwahlbullen un: die Staaten 1447-—1555

(Tübingen 1890 181—200; s VI 4—34
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Publikation der Konklavepläne VO  - r 1 un möglich
geworden ist 4

Die Zahl der Papstwähler, die sich Jahrhundert meılst
untier gehalten hatte un erstmalig Konklave Innozenz 111
(1484) diese (iırenze überschritt 29) sl1e den Konklaven VO  S 1523
und 1534 autf em VO  _ 549/50 aber schnellte S1IC dank der
zahlreichen Kardinalspromotionen Pauls 111 auf die Zahl
der diesem Konklave Wahl betrug
Um diese provisorischen, durch Holzwände un Teppiche ab-
geteilten Zellen unterzubringen genügte die Sixtinische Kapelle uch
annn nıcht mehr wWenNnN INa  — die allerbescheidensten Ansprüche

Wohn- un Schlairaum tellte Zellen qauft jeder Seıte,
hatte INa  S Konklave VOIL 1522 die Sixtina eingebaut ber

dem X 40 sroben Raum Zellen unterzubringen WAar

schlechterdings unmöglich Denn nicht 1Ur die Unterbringung
der Wähler handelte sich sondern uch die der Kon-
klavısten, deren Zahl ungeachtet der durch die Konstitution
Klemens VI 1Ce constitutis angeordneten Beschränkung (zwei
Pro Kardinal) die och 1484 befolgt worden War sich
Konklave VO  — 1549 zwıschen HET un acht bewegte WOZU och
ein zahlreiches Konklavepersonal kam Bel vorsichtiger Schätzung

4) r 1 C - Eg r, Die Konklavepläne (Cittä del atıcano 1933 Studiı
Documenti per la storı1a del palazzo Apostolico Vatıcano, asc,

5) Die ahl der tatsächlich anwesenden Kardinäle SC  wan. nach uswels der
Skrutinienlisten zwıschen 41 un

6) Thuasne Burckardı 1arıum (Parıs 1883 ”7 quilibet duos SoT7-

Difores habebat
7) 11 33 (3—4) 78  N 24  E ME —— der Kardinaldekan Spricht 115

VOo. —®8 Dazu dıe Liısten I1 1' 2 nach denen der 'Tat die meılsien Kardinäle
drei bıs VIieTrT Lothringen errara Gaddı Verulanus fünf Konklavısten hatten doch
waren zweiıftfellos noch ıllegıtıme Konklavısten vorhanden vgl 11 1195
Die tiefere Ursache dieser großen Zahl der Konklavısten die reichen Priıvilegien
die S1e besaßen (vgl I1 33 f 35 f A deren Mißbrauch Julıus 111 veranlaßte aln

( Dezember 15592 ıhnen das Privileg, Benefizien dıe Hände der Ordinarıen
resSl1SNIETEN entziehen quandoque PTO USsSu facultatis hutusmodi PCTSONLS
QUuUaArum javorem Ila utluntiur DTAEMLLA exiqguntkt altasque diversas fraudes commıiıttunft.
Gleichzeitiger Druck der Vat ıbl arb stam 192

"—r“.„; Massarellı zahlt waren ber mehr So der päpstlliche Sakrıstan
VvIier dıe beıden Zeremonıienmeister Glanirancesco un: Ludovıiıco FKırmanı Z W

Personen beı sıch ferner anwesend dıe beiden erıker des Kardınalkollegiums
Bini un Hoz; außerdem sechs ÄArzte 1eT Aromatare und dreı Barbıere ferner
mehrere Maurer und Dıener; mehrere Ärzte Aromatare un: Barbiere tanden jedoch
Noch Dıenste einzelner Kard  äal: Bel jeder unbedeutenden Erkrankung begann
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dürften bıs ZUr Konklaverefiform nde Januar 1550 etwa 350) Menschen
1m Konklave SECEWESCH seın Unter den Konklavisten befand sich
zudem eine Reihe VO ännern AaUus em hohen del und der
Diplomatie, die nıcht geneıgt9 mıt den allerprimitivsten Unter-
kunftsverhältnissen vorlieb nehmen.

Um diesen Ansprüchen genugen, beschränkte INa  — sıch be1ı
der Anlage der provisorischen Zellen nıicht mehr auft die Sixtinische
Kapelle, sondern enutzte uch die benachbarten Räume des atı-
kanıschen Palastes, die Sala regla, die Sala ducale, die „Anticamera ”
(jetzt eıl der Sala ducale) un den ‚„„LOCUuS consistor1l secret1“ (Jetzt
Sala dei Paramenti1)®“). Die Sixtina selhbst wurde 1U och mıt Zellen
belegt, die Sala regla mıt sechs, daß och reichlich Vorraum VOL

der Gapella Paolina, In der die Skrutinien stattfanden, übrıg blieb
Durch diese Anordnung War esS möglich, die Zellen erträglich
geräumi1g machen, ja eine geWlSSe Behaglichkeıt erzlelen,

die Absperrung Ol der Außenwelt sich niıcht mehr Jlästig
bemerkbar machte. Mıt dieser Absperrung hatte aber se1ine eigene
Bewandtnıis. Durch die U Anordnung hatte das Konklave be-
deutend Übersichtlichkeit verloren. Dem Konventikelwesen un
den Schlichen der qls Konklavisten fungierenden diplomatischen
Agenten (Buonannı, Sekretärs des Herzogs (‘o0sımo VO  — Florenz,
Brisegno, Agenten des Vizekönigs VO Neapel Pedro de Toledo, Juan
de yala, kaliserlichen Sekretärs, außerdem Zzweler Sekretäre des
Königs VO Frankreich) WarLr damıt 1ür un Tor geöMnet. Es War

1ın den Zellen Raum vorhanden, siıch gegenseılıg ZU. Eissen
einzuladen un dabeli die diplomatische Lage ausführlich eroörtern.

den eigenen Tzt hinzuzuzıehen‘‘ I1 116 f nach der Fiırkrankung
Rıdolfis wurden wel ÄArzte VO. quswarts in Konklave eingelassen 11 AÄnm.
erselbe Kardınal Rıdolfi einen eigenen Aromatar UunN: dieser noch einen
amulus 11 105 Anm. Diıie Aromatare (nach klassıschem Sprachgebrauch
„‚Gewürzhändler“‘) bıldeten 1m Jahrhundert eıinen wichtigen Geschäftszweılg,
der i{wa dem uUunNnseTeTr Drogıisten entspricht. Sıe ührten Heıilkräuter und Medizinen,

SoKerzen un andere W achswaren, W ohlgeruche, auch 5Syrupe und Konilekt
Antonınus ve. Florenz, Summa 111 tit 111 CZ

9) Die Miıindestzahl ıst 285 (durchschnittlich Kardıinäle 193 Vo Massarellı
aufgezählte Konklarvısten 47 Köpfe Personal). Da aber, WwWIıe schon bemerkt, die
Zahl der Konklavısten un sonstigen Anwesenden höher War, dürtfile die ben
gegebene Schätzung das Rıchtige treffen; dıe VO aägmüller, Papstwahlen 186
angegebene Zahl 400 ist etiwas hoch gegriffen.

9a) Vgl hlerzu rie 'Tafel und 1L, deren Vergleich die Sıituation
gut erlautert;: eın handschriftlicher lan schon he1ı Merkle, GT I1 Der Kon-
klaveplan VO. 1549 1ıst der erste 1m TUC vervielfältigte.
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Man sandte un empfing durch ausgehende und zurückkehrende
Konklavisten SOW1@e eım Empfang der Speisen durch dieselben
Nachrichten VOIl außen 1o) ja fand och andere Möglichkeiten,

ungestört mıt der Außenwelt verkehren. Der apostolische
Sakrıstan Barba un: der Zeremonienmeıister Firmanı, die ZU

großen Ärger mancher Kardinäle 11) nıcht ın provisorıschen Zellen,
sondern 1n den beiden ber der Sakristel Innozenz’ I11 gelegenen
Räumen, die sonst VOIl den Klerikern der Kapelle bewohnt wurden 12)‚
untergebracht vermieteten dieselben Kardinäle, un

gerade die politischen Kardinäle der französischen Partel,
Guise, Bellay un Bourbon, die diesen Vorteil ausnützten un durch
die offengebliebenen Fenster der beiden ammern ber das ach
Vo  b Alt-Sankt-Pete hınweg Boten sandten un empfingen 1:1)

Die Erweiterung der Zellen hat nıcht verhindern können, daß
die hyglenischen Verhältnisse innerhalb des Konklaves geradezu ent-
setzlich wurden, daß zwel Kardinäle starben, mehrere andere, unter
ihnen Gervın],; todkrank das Konklave verlassen mußten, alle ber
die verpestete Atmosphäre un die Immundıtia Capltis et barbae
klagten. Trotzdem lıegt aut der Hand, daß die durch den
Konklaveplan geschafienen Raumverhälitnisse die ange Dauer des
Konklaves begünstigten.

Die schlimmsten Mißstände wurden schon während des Kon-
zlaves durch eine Refiorm eseıtigt. ber Wal wohl allen Be-
teiligten klar, daß für die Zukunit etiwas geschehen mUusse, die
Wiederkehr solcher Zustände verhindern, un ZW ar bald
Julius I1T rennte deshalb die Konklavereform VOILl den übrigen
Reformmaterıen abh un beauitragte schon 1m Konsistorium VOo
21 Juli 1550 die Kardinäle Mafiel un Medicei1 mıt der Herstellung
des ntwuries einer Papstwahlbulle; Oktober Jag bereıts

10) 11 1 9 Anm. 2? und Anm. 3’ 67 Anm 3‚ 101 Anm. 27
105 Anm

11) I1 120 un das otum Medicıs ZULE Konklavebulle 111 216

12) Um dıese be1l Steinmann, Die Sıxtinische Kapelle (München 1901
141 beschriebenen KRäaume muß sich handeln.

13) In dem Raum des eremonlienmelısters wohnte zuerst Bellay I1
Anm 27 Anm 4) später Bourbon 11 Anm. 1) Beim Sakrıstan wohnte
zuerst Cervinı n Krankheıt 11 f.) dann Doria 11 71 Anm 1) spater
de onon1l1a I1 Anm. 35 81 Anm 4), uletzt Guise 11 Anm 1) ber die
dadurch ermöglıchten Mißbräuche sıehe 11 110 Anm.
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VOL 1A) ährend der zweıten Tagung des Irienter Konzils
D91/52 geschah nıichts ıIn der Sache, vielleicht weıl INa  — Weıterungen
seıtens konzilhlaristisch gesinnter Prälaten ermeıden wollte. Erst
1n den Monaten Aprıl un Mai 1.553 begann der VO  = Mafie1i nochmals
überarbeitete Entwuriz II) 15) be1l den Kardinälen zirkulieren 16)
Die Originalvoten VO  — Kardıinälen diesem Entwurti sind uns
ın Vat lat 12127 erhalten S1e vermitteln eın Bild der Individualität
un Interessengegensätze innerhalhb des Kollegiums: Bellay, der Sach-
walter der Franzosen, wendet sich 1m Einverständnis mıt den Bot-
schaitern se1nes KöÖön1gs die Lür Frankreich (wegen der dort
residierenden Kardinäle) ungünstige Beschleunigung des Konklave-
beginnes”’); der ämmerer SI0orza un der Großpönitentiar Ranucecio
Farnese wehren sich die Beschneidung ihrer Befugnisse sede
vacante !8); die Noten Orones un Medicis zeichnen sich durch
Sachlichkeit un Sachkenntnis AUS,.

Im Anschluß diese oten, die Massarellı In gewohnter Weise
zusammenstellte un exzerplerte, wurde die Bulle vielen Stellen
geändert, ZW. besser gefaßt 19) Die entstehende drıtte Form des
Entwurifies IIL) kam November 1554 1m Konsistorium ZUu  >

Verlesung un ZUTr Annahme 2o)

14) Die Konsistorialakten JII 168 f $ der Entwurf beı o u 1 I, apst-
wahlbullen 285—291

15) 111 204—- 208; D Papstwahlbullen 291— 298 hat ine nıicht
Sanz fehlerfreie zwıschen 11 un II1 lıegende Zwischenform. Unter den AÄnde-
rungen, die 11 gegenüber aufwelst, ist . dıe, daß dem Sakristan nıcht mehr
die Pflicht auferlegt wird, en skrutinjienfreien Tagen predigen. Es blieb qa 1SO
be1ı der 1 Ceremoninale des Patricius 1, ıhm auferlegten Pflicht, täglıch die Kon-
venimesse feiern un die Gewänder iur den erwählten aps bereitzuhalten, die
Barba 1549/50 tatsächlich erfüllt hat. Dagegen hest 11194  —_ nıchts von der 1n Gere-
monı1ale 17 erwähnten zweıten, VO einem Kaplan felernden Mıssa de sede
vacante.

16) Die Konsistorilalakten VO 17 Aprıl un Maı 1553 88 170
17) 111 209 Q f
18) 215 2230 dazu D Die päpstliche Poenitentiariıe 11 1, 31
19) War die VO fast en Kardınäalen krılisierte Redewendung des C

CL in Ima Urbe OMANUS pontifex de hac ita migrare contigerit geändert und die
Oorie In Ima rbe weggelassen; ın 05 wiıird das undurchführbare Verbot der
congregationes privatae aufgehoben. Eiıne Verschärfung 1eg darın, daß C n für die
fünf ersten Tage des Konklave beliebige Verpflegung zugesteht, dann Tage hiıin-
durch mittags un abends Je eın Gericht:;: 111 gewährt VOo  ; Anfang 1Ur eın  -
Gericht.

20) 111 998—9232: die Konsistorilalakten ebda 171
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Die weıteren Schicksale des Entwurfes sind bekannt: ach dem
Tode Julius I1T strıtt INa  — sich ber die Gültigkeit der Bulle un
entschied schließlich 1mM negatıven Sinne 91) Marzell 11 ahm eue

Verbesserungen vor , starh aber darüber: unter aul blieb
sıe liegen; erst als der Mitschöpfer des ersten Entwurfes, Medicıi,
die "Tiara erlangte, wurde wieder hervorgeholt und unier Be-
nutzung der unter Julius I1IL gemachten Verbesserungsvorschläge
(E IV) 2s) schließlilich publizıert mehr als zwööl{f Jahre, nachdem
sich die Piforten des Konklaves wieder geöffnet hatten, dem die Bulle
ıhre Entstehung verdankt.

Zur Dispenspraxis der gnatur ınter Julius UT und Paul

ber die Dispenspraxıs der ignatur !) unier Julius 111 un
aul läßt sich ein1ges entnehmen AaUus folgenden Ref O Fr I1Il-

chrıiten Geradezu eın Verzeichnis der Anfang des
Pontifikats Julius 11L och gewährten, DZW bereıts verweigerten
Dispensen stellt die Februar 1551 den für die Reiorm depu-
jıerlilen Kardinälen übersandte „Information” dar, die wahrscheinlich
vVvon eiınem Beamten der Datariıe, vielleicht VO Datar selbst gefert1
und VO Papste durchgesehen worden ıst (zitiert: niormatıo I;

I1II 309 ff.) Ein anderes äahnliches Verzeichnis der ın der
Signatur gewährten Dispensen behandelt eirenn die Signatura
und die Signatura ordinarla; scheıint ach dem Wiederbeginn der
Reformberatungen 1 Herbst 1552 zusammengestellt worden se1in
(zitiert: Informatio IL; 111 Gleichzeitig mıt iıhm dürite
eın ın der Handschrift unvollständiger Reformvorschlag entstanden
se1ın, der fünt Punkte der Geschäftspraxı1s der Signatur herausgreift
und dabeı1ı den damaligen Stand derselben beleuchtet (GTI XII 237 f.)

Weıt um{iassender ist eine ammlung VOoO  e Reformvorschlägen, in
der tast alle Sparten des W eıihe-, Amter-, Ehe- und Ordensrechtes

21) 11 249 fl‘ $ dazu die Konsistorialakten 171
22) 11 257
23) edr. ü r) Papstwahlbullen 208— 307

1) Zur Geschichte der Signatur vgl V, ofm an Forschungen ZUTC Ge-
schichte der kurlalen Behörden [r 9 1 h, efendarı| Xx I ff.,
Vo  —; den Zeıtgenossen sınd über die OÖrganisatıon besten unterrichtet m €
Commentaria ın regulas concellarıae (Paris 148 : kürzer OÖOctavilanu S

strıu s In omanae aulae actıonem et iudiciorum (Venetlis 1560)
fl‘ 9 beide geben den Zustand unter aul {I1IL wieder, dem vergleichen sind

auch die Reformvorschläge des Cons.,. de ecclesia XII 141
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berücksichtigt sind; uch sS1e dürifte 1552/53 entstanden se1n, jeden-
falls VOLr dem ode des Kardinals Maf{fiei (Juni da die and-
schriit Korrekturen VOIn seiner and aufiweist (GT. 111 239 {l.)

Der gleichen Epoche ZUZUWelsen ist wahrscheinlich eine kürzere
Zusammenstellung reformbedüritiger Materien e1INes unbekannten
Autors (GT. 111 243 ff.) Zweifellos der etzten Regierungszeıt
Julius 111 gehört eın Reformvorschlag d der gleich einem
irüheren, der sıich 1Ur mıt der Sdıgnatura justitiae befaßt (GT X11
239), 1m Interesse der Refiorm dıe Organisatıon der Signatur andern
möchte; INa  - geht aum iehl, wWeNIl INa  — ihren Verlasser unter den
Prälaten der dignatur der den Referendaren sucht (GTI XIILL,
244 11.) Es muß bemerkt werden, daß he1 dem Mangel pr olO-
kollarischen Niederschriiten ber die Sıtzungen der Reformdepu-
tatıonen nıcht möglich Wal, saämtliche Schriftstücke sicher
datieren, ihre Verlasser und ihren Zweck bestimmen. Die VOoOIl

Massarellı 1ın Vat rch Concilio gesammelten Materialien
dürfiften jedoch s<ämtlich der Regierungszeıt Julius 11L angehören,
Bei anderen, außerhalb der Massarellischen Sammlung überlieierten
fehlt uch dieser Anhaltspunkt. So bleibt Da hbel eiıner als Direk-
tıve Tiür den atlar gedachten Niederschriuft unsicher, ob S1e unter
Julius 11L der untier aul der ber erst unter dessen Nach{folger
Pius entstanden ıst, auf die die Strenge der vorgeschlagenen
Reiormen hiınzuweısen cheınt Eın anderes, VOoO  > LTommaso (‚ am-
pegıo0 stammendes Stück äng ZW ar nıcht notwendiger Weıse mıiıt
den ReformberatungenN, bietet ber einen Einblick 1ın die
och sehr weitherzige Dispenspraxı1s VOI der Durchführung der
Paulinischen Refiormen un ist daher spätestens unter der Kegjierung
Julius I: wahrscheinlich ber och Irüher anzusetzen ®).

W as 1n der großen Varıetas temporum VOoO

Jahre 1554 einschlägıgen Bestimmungen wiederkehrt, ist nıcht
mehr ach Behörden, sondern ach Sachgebieten geordnet. Diese

2) Sıehe Anhang Der außerste Terminus qantie QUuUCH1 ist wegsen der Be-

merkung über das Konzıil ametsi adhuc NO sit perfectum) das Jahr 1563 egen
der nsen Berührungen mıiıt den VO stia, Die römische Kurie un das Konzil
Vo Trient 111 209 mitgeteilten Datariereformen unter Pıus ist S wahr-

scheinlich, daß die Direktive TST diesem Jahr angehört.
3) Sıehe Anhang Die Licentia DTO a schließt die Entstehung unter

aul Aa4uUuS. Was Campegı10 über die Facultas promovendi QuUoCUMdUE und dıe

Altersdispens für den Empfang der Weıihen sagl, entspricht dem ın der Informatıo I1

geschilderten Zustand.
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OÖrdnung WAar vorzuziehen, weiıl zahlreiche Dispensen sowohl durch
die Signatur WI1e durch cdie Pönitentiarie gewährt werden konnten,
eine ach Sachgebieten geordnete Reform Iso automatıisch beide
Ämter band Es lag aber uch 1M natürlichen Gang der Dıinge,
INnan zunächst die herrschende DispenspraxI1s feststellte, annn Vor-
schläge für die einzelnen Behörden machte der machen lıeß,
zuletzt gewIlsse allgemeine Normen au{istellte. Die wichtigste In der
Bulle enthaltene Modifikation des Geschäftsganges der Pönitentarie
un der Signatur WAar die Aufzählung bestimmter dem Papste VOI-»-

behaltener Fälle; dadurch, diese A4US den Vollmachten des Groß-
pönitentlars und der Signaturkardinäle hrausgenommen wurden,
holfite INa  — willkürliche Dispensen un VOL allem bedenkliche Finanz-
operationen unterbinden.

Die RBulle Veriletas temporum hat nıe€e Gesetzeskrait erlangt.
aber zahlreiche der 1ın ihr enthaltenen Reformvorschläge teıls unter
dem Pontifikat Julius IIL., teıls, un ZW ar och verschärft, unter
qu] durchgeführt wurden, darüber haben WITr nicht 1Ur zahl-
reiche Einzelnachrichten ın den Korrespondenzen fürstlicher un
bischöflicher Agenten der Kuriı1e, sondern auch einen (1esamt-
querschnitt 1ın einem In der kanonistischen Literatur hbiısher wenig
beachteten uche, der Praxıis sıgnaturae gratiae des Advokaten
Quıintilıiano Mandosi*). Dieses 1mM Jahre 1558 nlıeder-

4) ber sSe1n en einıge Angaben be1ı S S, Biblıiıotheca omana
(Romae 1682 246 ach Schulte, Gesch Literatur Quellen kan Rechts 111 4.49
War Mandosı „geb 1514 Rom, Prator ın Florenz, G(GOouverneur Narnı und
Benevent, Audıtor Palatır ın Rom  .. 1593 Aus der Praxıis ergıbt sıch, daß
ZUTC Zeıt der Abfassung derselben Advokat Wal, und U, die Pensionen des
Papstgroßneffen Alfonso Carafa überwachen (Praxis f ıIn einem ahn-
lıchen Dienstverhältnis wIıe diesem stand sabella Colonna, Herzogın VOo  ;

Sulmona (einer Tochter Vespasiano (“S und der Giulia (Gonzaga, vgl V, R e u-
mon f{f, Vıttoria Colonna |Freiburg 129 192), dıe qls se1ıne „Domina‘‘ be-
zeichnet und deren Patronatsrecht erfolgreich verteidigt hat (Praxis 3 9 vgl uch
126 f. Mıt einem gew1ssen Selbstgefühl weılst auf seine erfolgreiche Anwalts-
tätigkeit hın (Z 150 Verteidiger Jo del Cano), WI1Ie denn überhaupt schon
damals einen Namen q1ls Kanonist gehabt aben muß, denn aul berief{f ıhn 1556
ıIn die Reformkommission (GT. II 336 46) un der jJunge Verfasser der In-
stilutiones 1urıs CanoniIicı, Lancellotti, suchte ıhn 1557/58 auf, ıhn fuür sSeın Werk

interessieren (J 1 &*  C ] S, Commentarıl instituthonum 1UT1S o‚
nier den beivedr als Anhang ZUT Ausgabe der Institutiones Rom 1588, 16)

Gerchiari verzeichneten Rotauditoren sıch nıcht Aus dem Iraktat De IngTa-
titudine (unter Pıus verfaßt; ich benutze die Ausgabe Venediıg 1585 C 6 und {
geht hervor, daß entschiedener Anhänger der Garafa un: iranzösisch gesinnt wWar
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geschriebene Werk stellt die ın der Signatur gewährten Dıspensen
und ndulte ach Sachgebieten un unterscheidet dabel,

angängıg, zwischen der Irüheren, unter aul 111 herrschenden
Praxis un: der „Jetzigen”, ZUTLC Zeıit der Niederschrift maßgeben-
den, wobel Ireilich des Ööfteren unentschieden leiben muß, ob die
„Jetzige” Praxis erst unter aul IV. der ber schon unter Julius IIL
begonnen hat Obwohl andosı nıicht selbst Beamter der Signatur
War, ann aqals gul unterrichtet gelten. Als Advokat einer
einflußreichen Persönlichkeit W1€e des Kardinals Alfonso Carafta O  S  ED

In den kurialen Behörden eın und Aaus. Für seine Zuverlässigkeit
spricht auch, daß wıederhaolt zwıschen der Autopsie bestimmter
Suppliken un mündlichen Ausküniten, die empfangen hat, unier-
scheidet (vLdI, bzw. audivi). Es wird VO  —_ Nutzen sSeIN, die Angaben
Mandosıis neben die der Reiormtraktate halten, beide auseinander

erläutern, bzw kontrollieren. Es dar{f ler eiıne Bemerkung
Göllers erinnert werden, die ber die Kommentare den Kanzlel-
regeln gemacht hat „Manche Fragen, die sonst DUr durch mühsame
Forschungen AUS ungedruckten Materılalien iestgestellt werden
könnten, iinden 1n den Kommentaren, deren Bedeutung INSO höher
anzuschlagen ist, je alter sS1e SINd, die einfachste und sicherste Be-

preist darın Piıus sen seiner Dankbarkeıt die Carafas, Franz und
Heinrich I1 VOL Frankreıich, weıl S1e  S Clemens VII 1527 un: aul 1556/7 angeblich
Heere Hılfe geschickt haben.

Außer den bel Schulte genannten Werken notiere ich 4US den Katalogen
der Vaticana, Bibliotheque Nationale U, des British Museum: Annales asu  9
Ven 1579, 1584, 1585; Frankfurt 1594; Ir uniıversı 1UTr1S AIV 208 De inhiıbi-
tiıon1ıbus, Rom 1581, Ven. 1585 erectlionis officıı Gamerae
regentis facultatum Cu glosa, Rom 1559: mıt veranderiem 'Tıiıtel Ven 1576, 158  .  R

De ingratiluline, Ven. 1585 De Qqelate mIinorTI, Ven. 1585 In allegatiıones 1UN8s
utr1usque, Ven 1571 Repertorium Inquisitorum pravıtatıs haereticae, Ven. 157  S&

ber den ın weıl Telilen Ven 1554 un Rom 1558 erschienenen Kommentar M.s
Zu den Kanzleiregeln sagt öller (Arch. kath KR 1906| 261) „Nur selten
kommt M., der übrigens die Literatur seiner Zeıt kennt, eiwas qausführlicher qauf die
praktıschen Verhältnisse sprechen, und auch da ist nicht 1el Aus ılım heraus-
zuholen.‘‘ Wır werden sehen, daß dieses ungünstige Urteıil für die „Praxıs“ nıcht oilt.
Der Katalog der arıser Nationalbibliothek verzeichnet übrigens qaußer den beiden
VO  b Göller besprochenen usgaben des Kommentars noch ıne drıiıtte ven 1601

Die 1m folgerden oft herangezogene Sıgnaturae gratiae praxIıs ist wıederhaolt neu

aufgelegt worden: Ven. 1571, 1581, 1555 In der VO MIr verglichenen bedeutend
erweiılterten Ausgabe Ven 1581 sınd die Trienter Reformdekrete berücksichtigt un
häufig Rotaentscheidungen herangezogen,

5) TAXIS 118 hoc Novembri 1558



Analekten ur Reformtätigkeit der Päpste Julhius’ 1881 auls 315

antwortung“ ®). Außer Mandosı werden zeıtgenössischer ano-
nistischer Literatur herangezogen die gedruckten Iraktate 10ommaso
Campegios, die Praxis beneficiorum des Iranzösischen Juristen

Rebufius (Venetiis un Staphileus, De gratis exspectatıvıs
(Venetiis Wır verfolgen die Entwicklung TEelıl DB e 1-
S ele ]e einem AaUuSs dem AÄmter-, Weihe- un Eherecht.

Um 1m Gegensatz De multa I11 mehrere ın IN-
Z der doch wenıgstens ihre Einkünite In

seiner and vereinigen, standen dem Pfründenj]äger des Jahr-
hunderts mehrere Wege ollen: Er konnte geraden Weges die
Dispens nachsuchen der uch ın der Supplık die Kormel hinzufügen
„„UNdG CUu obtentiıs el obtinendıts“. Er konnte dıe Union der be-
treifenden Benefizien au{f Lebenszeit beantragen. Zwanzig und och
mehr Incompatible Benefizien konnte INa aut diesem Wege erjJagen,
den das Gonsilium de emendanda ecclesia eine Taus legıs nennt ®).

Er konnte aufi eın iıhm bereıts verliehenes Benefiziıum resignıeren
zugunsten eines Verwandten, Freundes der Familiaren, un doch
AUS emselben weiıter finanzielle Vorteile ziehen durch eservatiıon
der Früchte, der Administration In temporalıbus der einer Pension,
endlich sich durch eservation des Akzesses, bzw. Regresses für die
Zukunft eın Recht auf dasselbe sichern. Be1 Kardinälen WarLr
sehr häufig die Verleihung VO  — Abteien in commendam un VO  >
Bistümern ZUr Administration. Bischöfe sicherten ihrer Famıiılie
den Besıtz iıhres Bistums durch Ernennung eınes oit och Jugend-
iiıchen Neffen ZU Goad]utor.

Um diese Wege verschließen, bemühten sich Moralisten und
Kanonisten WI1e Ricardo dı Vercelli ®), 10ommaso Campeglo !°) und
Pierre Rebuffe 11) den Nachweis, daß die Pluralität der Benefizien
durch göttliches Recht verboten sel, die hne hinreichende Gründe

6) rch kath 1905 449
7) Diese Wege sınd samtlıch in verschıedenen Reformschriften des Jahr-

hunderts bereits berücksichtigt, ın dem Reformationis modus tenendus fempore
Leonis X’ I, 4—12, beı Hefele-Hergenröther 111 812 1 Consiıliıum de
emendanda ecclesia XII 136 und in der Reformbulle N ostri NO  I solum vo
31 Dezember 1546 506 (cc. 11—18,

8) X11 138; 111 33
9) 111 186

10) Campegı1us, De pluralıtate benefic1ıorum 158v—161T7, mıiıt anderen
Jraktaten ö8 enthalten iın der Ausgabe VOoO De auctorıtate el potestaie Romanı POMN-
tificis Ven 1555

11) Praxıs beneficıorum (Ven. 1554 285
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erbetene un erhaltene päpstliche Dispens miıthın ZW ar quoad mili-
lantem ecclestam Sicherheit gewähre, ber nıcht die Amoralıität des
Aktes auihebe und daher keine Sicherheit 1m (1ewissen schafie.

Die rid. SC5S5S,. VII de ref C D_ darüber ErgangeCNCN Dekrete
wurden unter Julius II1 ebensoweni&g wWIe unter aul LLL durch-
geführt; S1e entbehrten der päpstlichen Bestätigung un: damıt der
Rechtskrafift. Was die Kardinäle angıng, lag das Konsistorilaldekret
VO Februar 1547 VOTL 12) Aus den Konsistorialakten geht jedoch
hervor, daß zahlreichen Källen wurde, indem eın
Kardinal ZWAar ormell verzichtete, ber zugunsten elines Verwandten
der Familiaren, und Urc eservatıon der Administratıon, der
LEinkünite der einer Pension der uch des Kegresses dasselbe
weıter In der and behielt 13) Nıcht besser ist, Was Mandosi ber

12) 81
13) Zur Erläuterung stelle ich einige Kal au der etzten Zeıt

Pauls 111 und den ersten Jahren Julıus 1IL. MmMeN: Kardinal
Ridolfi resignıert auf das Florenz, das administrierte, und erhält dafür das
Priıorat der GCluniazenserabtei St. eorg de Vandopera als Kommende un! qaußerdem
ıne jährliche ension VO. 1000 Scudı auf das Florenz, das ı den Kammer-
kleriker Antonıus de Altovılıs kommt; desgleichen resigniert Rıdolfi qauf das

Vıterbo un:! schlägt qals Bischof seinen Familiaren Nicolaus de Monterchıio VOIL,
reservıert sıch jedoch den Regreß, dıe NSa epıscopalıs und alle Einkünite, vVvVon

denen dem Bischof Jährlich ine ension VOo 150 Scudı zahlt (Vat. rIıch. ONnsS.
vicecanc. 61 9r—80Y).

Der Kardınalkammerer Santafıora zediert dıe vereinigten Bıstümer Montefilascone
und Corneto dem UÜbaldiınus Bandınellus, Subdiakon aus Florenz, behält jedoch die
administratio ıIn temporalıbus, alle Einkünfi{te und sonstigen RKRechte un Za dem

Bischof ıne ension VO. 500 Scudı (Vat. rıch Cons. Vicecanc. 6 1. 82r —83r),
Andere Fälle ard Johann VO  - Lothrıngen resigniert auf Verdun zugunsten
Pseaumes, der LUr “”00 F1 erhält, und behält den Regreß (ebda. 84r); ard.
Ippolıto d’Eiste resignıert qauft das Bıstum Autun uUun: erhaält aIiur das Kloster M
de elemosina dioec. Carnotensıis qls Kommende, dessen nhaber seinerstatt
Bischof wIird (ebda. 97v), ard Dorıia auf den Regreß 1mM Nızza, behält aber
VvVo 1300 Scudı Einkünifiten 900 un: alle Rechte (ebda. 105), qauf olı zugunsten
des iıhm offenbar verwandten Maxım. Doria (ebda. T ard Filonardı Vel-

zıichtet zugunsien se1lnes Neffen, ard Salvıati zugunsten seines Bruders 4  f  ebda.
113VY. 118) Fast zynısch wirkt dıe be1i Romicer, Le TOYAaUmME de ath. de

Medicıs 11 113 erwähnte Miıtteilung des ard Bourbon das Kapıtel VO Laon ber
seine Resignatıon.

Diese Zustände dürtifte Julius 11L 1 Auge gehabt haben, qals März 1550
das Konsistorlaldekret VO KFebruar 1547 bestätigte un! dahın erweiterte, daß
die Resignation der überzählıgen Bistüuümer bedingungslos geschehen mUÜSse un: nıcht
iwa durch Tausch der Resignatıon zugunsten Dritter werden dürife

ber AI111 167; eın Verbot August 1552, 111 169)
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die Cumulation der n]ıederen Benefizien berichtet: Zu Zeiıten
Pauls 11L konnte InNall hne weiıteres mıt Jahren ZWEeI, 1mM gesetZ-
mäßigen Alter ber Treıl Seelsorgsbenelizien besıtzen, uch hne die
erforderliche Qualifikation **). ach der Information wäre darın
schon Beginn der Regierung Julius’ 111 eın W andel ZU Besseren
eingetreien: De mu wurde wıieder beobachtet, InNna  — gewährte be1l
Neuverleihung VO  ; Benefizien nıcht mehr hne weıteres die Klausel
un  — CU. obtentıs el obtinendis, verweilgerte n]ıonen Von Benefizien
aul Lebenszeıt un erschwerte Uniones perpeliuae, dementsprechend
verweıigerte INa  b uch das Indult, die Einkünite eINes Benefiziums
ıIn Abwesenheıt geniehen, außer 1n dem 1mM Recht vorgesehenen
Fällen, und gab VOL allem nıe für die täglichen Distributionen.
uch hinsichtlich der Regresse, Akzesse und Goad]utorien erweckt
iniormatıon den Findruck, daß S1e NUur hbe1l sachlichem Bedürfnis
und Geeignete sgewährt wurden 15) ach niormation I1 wurden
Dispensationen tür incompatible Benefizien 1mM srobßen un: SaNZCN
1Ur 1m Rahmen des ( De multa gegeben 1u)
Z August 1550 vertauschte ard ste eın Mailand mıiıt dem Novara un:
reservierte sich wel Driıttel der Maıiıländer Einkünfte, dıe Vergebung der Benefizien
und den Regreß, die ension nıicht bezahlt werde (Vat rch CGons. vicecanc.
447—45V) ) Am 1 Julı und August lehnte der aps ab, Akzesse der Kar:-
dinäle Maffeı (auf Caserta) und Ges1i (auf Cremona) bestätigen; 28001 Februar 1552
erhielt Maffel, als auf GCaserta resignlerte, dennoch den Regreß un die Verleihung
der Benefizıen, qaußerdem wurde das Bıstum mıiıt Pensionen zugunsten dreiler
Familiaren Alessandro arneses elaste (Vat, TIch. Cons. vicecanc. 134V);

Maı 1550 verzichtet ard Morone zugunstien Foscararıs qauf odena, behält iıne
ension VO. 650 Duc., Verleihung der Benefizien un Regreß (ebda. 54) eiıtere
Beıispiele betreffen französısche Kardınäle: Lenoncourt, der qauf Chalons zugunsten
selines Neffen resigniert, aber die admiınıstratio ın SDIr. el temD., weı Driıttel der
Einkünfite und Verleihung der Benefizien behält (ebda. 56) Vendöme, der (‚ar-

mıt KRouen vertauscht, auf das erstere ]  ö jedoch ıne ension VO. 6100 'Tur.
behält, ..  Ne Cessione huiusmodi dispendium pateretur“ (ebd. 777) Umgehungen
des Dekrets auch die Resignationen zweler Nepoten auls IIL,, Alessandro
Farneses auf Avıgnon (ebda. 105) un: Santaforas auf Montefiascone (ebda. T).
Zieht INa  } dazu In Betracht, daß Alessandro arnese 1556 noch Regresse be1ı Bis-
{tumern, Klöstern un:‘ weiıt über 100 anderen Benefizien besaß 111 320 Anm. 4),

erscheint die age ]  n ebuf{f (3  €  e nicht unberechtigt: „50 groß 1st heutzutage das
ehrgeizige Streben, daß einer mıt einem nıcht zufrieden 1st, Ja auch mıiıt 100 nicht
zuirieden wäre: selbst wenn alle Bistümer un! Abteien des Königreiches besäße,
hätte noch nıcht genug‘‘ (Praxis beneficı1orum 354)

14) Praxıs Campeg10 rechnet die Dispens für welı ben. incompatıbilia
einigermaßen qualıifizierte, für dreı ben. INC. adlıge un!: graduilerte unter die
gewöhnlichen Materien, die der Sıgnaturprälat allein erledigen konnte nhang

15) 111 233 16) 111 236 {.
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Ks ist ber beachten, daß die Informationen das ild ZU

unstıg zeichnen, weiıl S16 VO  — dem Bestreben geleitet sind die err-
schende Praxis als bereıts stark reformerisch Beklagt
doch Rebutie och 1554 daß INa  — bel den Dispensen ZUr Beibehal-
tung mehrerer Benefizien dem Nutzen der Kirche und

1el den EISCNEN denke, „und Leber dispensiert INa  —_

Reichen der die SaNZECN Piründe verzehrt als Guten, der ihre
Rechte wahrnehmen könnte, un sehen WIL Frankreich die
(xuten und Gelehrten betteln und die Unwissenden un Dummen
trunken. Welch C111 Übel!“ 17) uch AUS den C  C U [=

schlägen selbst ersieht INan, daß die den Informationen
gedeuteten Reiormen keineswegé alle Hıntertüren ZUr Piründen-
kumulation versperrt haben Von den Edelgeborenen un: W15S€@eN-
schaftlich Gebildeten die eiINeEe Vorzugsstellung besıtzen, wiıird nämlich
Jetz ein Nachweis ber die Art ihres Adels und den Ort ihrer
Gradulerung verlangt verhindern, daß Dn die vielen Namens-
doktoren, die iıhren Grad hne Studium VO  — Pfalzgrafen un:! anderen
empfangen hatten, dıe gleichen Rechte WI1e die ordnungsgemäß
Graduilerten besässen 1a) Resignationen zugunsten bestimmten
Person sollen 1Ur be1l Angabe trıftiger Gründe zugelassen 0oad-
Julorıen un Kegresse bei Seelsorgsbenelizien verweıgert Pensionen
NUur AUS besonderen Gründen un ohe gewährt werden,
daß der Lebensunterhalt des Seelsorgsgeistlichen gesichert *°) un
den Inhabern SONSÜger Pfifründen nicht mehr als die Hälfte ihres
Einkommens entzogen werde 2o) Das Indult den Ertrag VO  — Seel-
sorgspfründen Abwesenheit genießen, wird für ein Jahr och
gewährt darüber hinaus ber NUur diensttuenden Kurialbeamten.

—rr Praxis benefici10orum 286
18) Stafıleus De gratius eXspectalivıs (Ven 1549 Q4v sagt VO. ıhnen

U? plurimum doctores quı raduantur extra universitatem studi generalis, unt ili-
terati et LQNUaTI In e]ıgeNnNen Abhandlung untersucht St ob dıe Florenliiner un!
V NerTr Patrızıer Nobiles Sınne des kanon Rechtes sınd fol 91y—92rT)

19) Wie der Reformbulle VO 1546 508 510) wırd uch Jetz mehr-
fach C1inHn Existenzminimum VO  — Duc Jährliıch für den Seelsorgsgeistlichen
gefordert 88| 238 241 243) Maf{ftTe1i beantragt Duc für den Seelsorger für
Inhaber einfacher Benefizıen 88| 174)

20) ach alu u De pension1ıbus (Romae 1539 1st 110e tolera-
bilis et honesta ENSILO, die q ad ertiam pariem redditum quanitılatıve, amen
NO  x DerT 1417l qQquotae reicht M S 1 Praxıs bestätigt diese Angabe, fügt ber

Daßhınzu daß INa  —_ jetz Pensionen bıs ZUuU  —_ Hälfte des Wertes aufzulegen pflege
IMNa  } oft noch daruüuber hinausgeht beweiılst die Reformbulle VO.  b 1546 508.
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Die Ernennung Von GCoad]utoren ist unbedenklich, WenNnn INa  a darauf
sieht, daßl; sS1e 1m Besıiıtze der eihen un: qualifiziert sind, weil annn
nıcht mehr die (Gefahr besteht, daß ausschließlich persönlıche, bzw.
TFamilien-Interessen malßligebend sind 21) Die uch SONS sehr milde
Denkschrift „Quae desiderantur CIrca reformationen signaturae”
hält derartige Goad]utorien für vorteilhaft, weiıl S1e das Inter-
esse Zustand der PIründe resge erhalten;: s1e möchte daher uch
die Resignationen Cu reservatiıone rESTESSUS nıcht aufheben, LUr

die Reservatıon aller Einkünite und die Pensionen für Verheiratete
und auf tägliche Distributionen ??).

Der Zweck dieser Vorlage ist, verhindern, daß INa  e ZU
Schaden der Seelsorge un: des (Gottesdienstes durch Verwandte der
Mittelsmänner doch mehrere Piründen 1ın seiıner and behält der
wenigstens finanziell ausbeutet. Diesem Zwecke dienen auch die
Vorschläge ZUT Refiorm des Kommendenvwesens. Da ach dem durch
Tommaso Gampegio beeinflußten ??) Dekret rıd sess. VII de rei.
C:, Kommenden ebenso behandeln S1N!  d WI1Ie Benefizien, dıe
q1s Jıtel besıitzt, sollen die Kommendatare ECEZWUNSCH werden, die
höheren Weıihen nehmen und für die ihnen unterstellten Kon-
vente, Kirchen und sonstigen Gebäude eine hinreichende Summe
auszuwerifen, nicht ber VOo  e dem Ertrag leben un die Klöster
SOWI1e deren Insassen ihrem Schicksal überlassen 2|)

Die Reformvorschläge lassen erkennen, daß mıiıt der Be-
seitigung der Pirüuündenkumulation och gute Weıile hatte. Darüber
hinaus werden 1n iıhnen gewI1sse / sichtbar, Vor allem
diejenige, Seelsorgsbenelfizien unter einen besonderen Schutz
tellen und Ausbeutung durch Pfründenjäger schützen.
Dieser Gedanke scheint VOL allem durch Kardinal qa { el betont
worden selin. In seinen autographen Niıederschriften 25) behandelt

21) II 241 22) 111 245
23) sagt ın seinem Iraktat de commendis (S. O, Anm 10) Improbandae

[sunt] commendae, QUAE In fraudem incompatibilitatis et defectus aetatis quandoque
vidimus flier(l, ut, un Incompatibilitatem NO  — faciant commendae, IANUMETA eneficia
eidem commendentur, et CU. QuiÜs pPer aetatem inhabilis est ad beneficium in iUulum
recipiendum, eidem commendetur. De QuUO saepiuUs ın CONCLILO Tridentino rec/amnmıavt,
ıd approbantibus patribus, et sancitum, 17 incompatibilitatem faciant. uod UNG-

Die otien &.8 \7 875tissimum toret decretum, modo usS comprobetur.
077 enlhalten darüuber nıichts; iıst ber möglıch, daß seine Meinung in der
Congregatio praelatorum canonıstarum geltend gemacht hat, der angehörte,

780
24) 111 240. 25) I1 174
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die beneficia curata getrenn VO  a} den NO curata. Bei jenen 11l
alle Manipulationen abschaffen, die der Seelsorge Schaden bringen:

Resignationen zugunsten eıner bestimmten Person mıt Reservatıon
der Einkünite der VOoO  — Pensionen, die mehr als eın Drittel derselben
betragen, Goadj]utorien CUu Jure SUCCESS1ONI1S, Unionen, das Indultum
percipiendi ructus In absentia tür Kurialen. Selbst be1l benelicıia
sımplicla, betont Maffel, dari INa  e nıcht beliebig dispensieren, weil
Sonst infolge des Mangels Altarısten un Kaplänen der Gottes-
dienst verarmen würde. Das estie Miıttel wäre, die Bittsteller
zwingen, 1n ıhren Gesuchen alle ihre Benefizien samt deren Wert
anzugeben eın Vorschlag, der tatsächlich unter Paul mıiıt gutem
LEirfolg beobachtet worden ist. Bei der Gewährung VOo  — Pensionen
schlägt Mafiei weıter VOrT, soll grundsätzlich darauf gesehen werden,
daß keiner eine solche erhält, der bereıts hinreichenden Lebens-
unterhalt hat, „damıt dıe Habsucht der Kleriker endlich einmal eın
Ende hat‘““ In keinem der vorliegenden Reformvorschläge ıst die
ethische Seıte un Sind die praktischen Notwendigkeiten der Reform

berücksichtigt w1e€e be1l Mafie1i Es War eın unersetzlicher Verlust,
Iruh (als 39jähriger) starb; enn der bereıts kranke Gervını

konnte iıhn nicht ersetzen.
Weıt zurückhaltender als Mafiei ıst der als Kanonist un kirchen-

rechtlicher Ratgeber der Kurie bekannte Bischof VO  ; Feltre, Tom-
gl O, ıIn den kurzen Reformvorschlägen, die einiıgen

seiner kanonistischen TIraktate 2e) eingefügt hat In dem ber die
Pluralität der Benefizien 27) selhst hat keinen solchen Vorschlag
gemacht, sondern sıch damıiıt egnügt, die Häuiung der Benefizien
1n einer and als de geENeETE malorum bezeichnen, die jedoch
S malıs est, QUAE alıquo AaAsu pOossunt ONa SsSe maxıme sS1ı ıd
arbıtretur S, quı praeest multitudinı. Campegio verlegt die Ent-
scheidung ber die Erlaubtheıiıt 1INs (1ewissen des Einzelnen. Daß
damıt nıcht geholien War un daß aut die eben wiedergegebene
Distinktion das schneidende Urteil Seripandos paßte, ıst hne
weıteres klar. Die übriıgen Vorschläge bewegen siıch etiwa aut der
Linie: „Maßvollere Handhabung der bisherigen Praxis aus Klug-
heitsgründen, keine radıkalen Änderungen!” Die Reservatıon VOo  o

26) O, Anm. Die Entstehungszeit der Traktate kann ich DUr In den großen
Zügen festlegen: ach der ersten Tagungsperiode des Konzıls un! VOT 1555 Ledig-
lıch der 213 stehende Iraktat An Rom. pontifex possıit dirımere matrımon1um
contractum a haereticl, ist nach I1 439 den Juli 1549 setizen.

27) 0, Anm. 28) 179
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Pens:i:onen ist keineswegs verwerfen; INa  w soll sich 1LUFr davor
hüten, eın Benefizıum mıt mehreren Pensionen belasten uUun: diese
qauf Dritte übertragen lassen 2s) Die Reservatıon aller Einkünite
widerspricht ZWAaLr dem Pauluswort, daß, wer dem Altar dient, VOIl

iıhm leben soll, ber Wl jemand In der Hofinung auf die ach-
folge umsonst arbeıten will, geschieht iıhm eın Unrecht 29) Regresse
Sl na  n nicht allgemeın un unterschiedlos, sondern 1Ur ann
gewähren, sS1e der Kıirche Nutzen bringen ®). Obwohl! die
Kommenden heutzutage in Verkehrung ihres ursprünglichen 7Zweck
ad recipienls utiıliıtatem, ZULXC Erhöhung se1ines Einkommens,
verliehen werden, annn INa  > S1e doch tolerieren, außer WE S1Ee
die Häufiung incompatibler Piründen ermöglichen; das gleiche
gilt Tür die n]ıonen Von Benefizien auf Lebenszeit %). Be1 der
Gewährung VO  e Goad]utorien ist daraut sehen, daß S1e nıcht AUS=-

schließlich verwandtschaitlichen Rücksichten entspringen, sondern
geeignete und verdiente Männer berücksichtigt werden, die

besten bald die bischöfliche Konsekration empfangen, damıt INa  D

nıcht auft die Dienste VOon Titularbischöifien angewlesen ist %2).
Obwohl uch bel ampeg1o0 der Wille bessern deutlich ist,

können seine Vorschläge nicht befriedigen. Er verlegte 1mM Grunde
o die Entscheidung ber das Schicksal der Reiormen
das Gutdünken der Kurilalbeamten, und da War doch sehr fraglich,
nıicht bloß, ob S1e wollten, sondern auch, ob sS1e N, nämlich
ob S1e sich gegenüber den Vakabilistenkollegien durchzusetzen VOTI-

mochten. Ks War gul, der Abfassung der Reformbulle Männer
wI1e MaTfiel und Gervıin1 beteiligt die nıcht aus der kurlalen
Beamtenlaufbahn hervorgegangen und durch sS1e innerlich gebunden
Il Sie besaßen och offenen Blick, die Reform-
wünsche t1 verstehen un S1e ausreichend

berücksichtigen. Denn diese sınd aut einen Sanz anderen Ton
gestimmt als die Vorschläge Campegı10s. Der 1M n
sehr gemäßigte Portugiese de Melo verlangt, daß grundsätzlich
nıemand mehrere Seelsorgspifründen erhält, „weıil die Ambition
enährt wird, einer Unrecht das TUr mehrere bestimmte Eın-

29) 180 30) . 182v
31) . 159 „Vidimus“, sagt 189V, „quamplures praetextu hutusmodi

UNLONUM, qQudaS ad vitam vocant, parochiales ecclesias, quoad vixerint, nulliıs susceplis
SACTIS ordinibus retinultsse, et alios, ad decem auf viginti Nn parochiales
ecclesias possederint; OTE duxisse, nullo praepediente ordine.“

32) A 194 v
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kommen genießt un die Residenzpflicht vernachlässigt‘ 2). Das
beste wäre; alle Kxspektanzen, Regresse, Coad]utorien, die
eservation aller Einkünite überhaupt aufihörten, Pensionen, die

Verlall der Kirchen un dem simoniıstischen Treiben mancher
Seelsorgsgeistlichen schuld Sind, höchstens eın Viertel der Einkünite
erreichten. Die S A U (ıravamiına pflichten Melo darın el,;
daß alle Coad]utorien, KRegresse, Akzesse, eservatiıonen und Exspek-
tanzen auihören, Dispensen für mehrere Seelsorgspfründen DUr 1mM
öffentlichen Interesse egeben werden sollen an) Man siıeht die
Reiormer der Iberischen Halbıinsel nıicht €  9 sıch mıt
halben Maßnahmen abspeisen lassen.

In der Varietas temporum ist eine SaNZE
Reihe dieser Forderungen erfüllt: die hierher gehörigen Dekrete
Irıd SCSS. VI de rei C, d SECSS. VII de rei ( Z und werden
erneuert, DZW. erweıtert, den Bischöien wird 1Ur die Beibehaltung
e]ınes incompatiblen Benefiziums gestalltel; Goad]utorien Cu
iutura SUCCeEesSsSIONE fallen Iort, ebenso die Verleihung VO  — Bistümern
der Klöstern In coniidentiam der In commendam, außer wWwWenn
bisher üblich war %). och weıter geht der Entwurtf der Bulle,
In dem be1 der Resignation VO  — Konsitorialbenefizien jede ber
die Häl{fte der Einkünfte hinausgehende Belastung zugunsten des
bisherigen Inhabers, die Reservation der admıinistratio ın spırıtua-
lıbus el temporalibus, endlich die Akzesse auch bel Kardinälen Vel-

bietet: jedem Bischof wird eın VOINN Pensionen freijes Einkommen
VON 400 ukaten *) garantıert. Für die n];ederen Benefizien gelten
och schärfere Bestimmungen; werden verboten Coadj]utorien
Cu futura SUCCEesSsSIONE bel Seelsorgspiründen; dieselben dürfen
nicht ber eın Drittel ihres Wertes mıt Pensionen belastet werden,
einiache Benefizien LUr weıt, daß Dukaten Ireı bleiben: Vel-
boten wırd endlich uch die Übertragung VO  — Pensionen s7) Ent-
wurt bringt auch hier eine Verschäriung: Seelsorgspiründen sollen
Sanz VO  - Pensionen Ireı bleiben as)

Eine allen diesen Refiormvorschlägen un Dekretentwürien
grunde liegende Tendenz ist klar und eindeutig: Indem INa  z Ae
eingangs skizzierten Hıntertüren ZUFr Piründenkumulation verschließt
un qau{f Residenz un Erfüllung der seelsorglichen Pflichten dringt,
ıll n1an das kirchliche Benefizium un insbesondere das Seelsorgs-
benelizıum der egoistischen Ausbeutung durch unkirchlich gesinnte

34) II 199 35) JII 26533) 111 197
36) X11 9293f. 37) 111 270 38) 111 299



393Analekten ZUu  —s Reformtätigkeit der Päapste Julius’ 11L U, quls

emenite entziehen un wieder seinen eigentlichen Zwecken dienst-
bar machen. ber das alles WAar doch zunächst LUr Wunsch, Vor-
schlag, Entwurf; die Verwirklichung Jag och weiıt 1MmM Felde Aus
Mandosıs „Praxis“” ergıbt siıch 1U  — aber, daß 1 Jahre 1558 die
allermeısten der eben besprochenen Reiormen tatsächlich ın der
Signatur durchgeführt wurden, ja daß deren Praxis teilweise och
ber die Reformvorschläge hinausging. SO erteilte InNna  - die Dispens
ZUr Beibehaltung VO  - ZWeEe1 Seelsorgspfründen 1Ur selten, un ZWAarTr

1m Rahmen des A De multa un mıiıt den früher verlangten Kautelen,
ere nobılibus vel ıIn publica unıversitate graduatıs ??),. Jeder

Bittsteller wurde CZWUNSCN, 1n seiner Supplik alle seine Benefizien
aufzuzählen Ao) Die immer och gewährte Vereinigung Zzweier
unähnlicher Piründen derselben Kirche der zweler Kaplaneien
War durchaus unbedenklich un angesichts der gerıngen Erträgnisse
vieler dieser Pfründen eine sozlale ohltat n) Pensionen
auf Bistümer wurden NUur gewährt be1l Resignation un 1mM KOon-
sistorıum u) Pensionen aui Benefizien, die durch Todesfall erledigt
Warcel, legen hatte sich der Papst selbst vorbehalten *?). Das
Existenzminimum von Dukaten wurde respektiert; uch sonst
belastete INa  > Benefizien bıs höchstens ZUr Hälite iıhres Wertes n)
un heß die täglichen Distributionen Sanz frei *). Gänzlich qui-
gehört hatten die Exspektanzen, Kegresse, Akzesse, die eservatıon

39) Praxıs Dispensatio ad du0o Curata Ur conceditur, NLSI In Aausu De
IN Nec Quis pute quemlibet doctorem hodie ad duo Curaltla dispensarl, sed

Hodie ad duo0S tantum, qui ere literatı et In scientus sublimes existunt.
curata dispensatur solum PTro ere nobilibus vel in publica uniwversitate yraduatis et
additur clausula: Dummodo parochtales NO.  x distent ab InNnvICEmM Ta UNUIN dielam.

40) Prazxis Hodie alıs dispensatio |d daß der Bıttsteller eın incompatıbles
Beneficiıum behalten könne] NO  ; atur, et Ssi daretur, clausula illa forsan O  - esse

Nnecessaria, QUO indistincte ın uaAdCumque beneficiorum dispensatione exprimuniur
nominalim OMNIAa beneficia obtenta

41) Praxıis 42) Praxıs
43) Praxıis Hodie amen decreto di{ivi Pauli NO poltest pPeNsLO P

beneficio, de QUO alicui Per obıtum vacanlıi providetur, IMPoNI absque 1DSLUS 1:
licentia, et SIC excluduntur ıllicıtae pactiones et Promissiones siImonLACde.

44) Als ratio legıs gıbt Praxıs Quia parochialis NO. ıfa Qravarl, quod
ıllus rector NO  - DOossit ıllius redditibus vIVeEre et IUra episcopalia solvere.

45) Praxıs 41 Pensiones NO  n dantur up! distributionibus quotidianis. OQuando
autem favorabiliter aliquibus conceduntur, sol  ıt Datario composilio UNLIUS
NNL. Hodie famen vel pensiones up IS enegantur, aliquando
illas gratis dari 1dl.
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der Einkünifte un der Administration, die coad]utoriae perpetuae 46)
Dispens VO  > der Residenzpilicht gab INa  . 1Ur selten und aus wiıich-
tıgen Gründen, behandelte allerdings die Kanonikate In Sanz talıen
qals beneficıa siımplıcla 47)

Diese Proben mögen genügen ZU Nachweis, daß die unier
Julius I11 gemachten Reformvorschläge hinsichtlich der PiIründen-
kumulation 1mM Laufe der Jünizıger Jahre v1a factı durchgeführt
worden SINnd, ja daß INa  — stellenweise noch ber S1e hinausgegangen
ist. E  1ne weıtere Verschärfung hat annn das ın der etzten S=-

perı de beschlossene Dekret rIid SCS55S5. AILIV de rel. 17 g..
bracht, das mıt Ausnahme des auch unter aul geduldeten
Falles, daß eiIn beneficium sımplex ZUL Verbesserung der Einkünite
einer deelsorgspiründe diente jede Pifründenkumulation, uch die
Vereinigung VO  e Bistum un: Pfarre, verbaot. Das von der Belastung
VOoNn Pensionen Ireı lassende kınkommen wiıird weıt höher, als INa  —
unter Julius ordern gewagt hatte, festgesetzt, nämlich be1
Bischöfen auft 1000, bel Pfarrern qaut 100 Dukaten (TIrid. SCSS,: XIV
de rei 13) Akzesse, Kegresse un Goad]utorien bleiben generell
verboten (Trid SCSS., XXV de rei Z Das Residenzdekret erhielt
nach langem Kampfe 1n rıd. sSECESS. de rel. eine eCue

Fassung *),. Diese Dekrete haben dem vielleicht verhängnisvollsten
kirchlichen MiSßbrauch des ausgehenden Mittelalters ein nde OC-
mac. un den unerhörten Zustand beseitigt, daß Kardinäle, Bischöfe
un Kuriale die Einkommen VOo  — Dutzenden VON Benefizien bezogen,
während ihre Vıkare draußen sıch 1Ur durch die bedenklichsten

46) Praxıs 42—51; die Konsistorlaldekrete darüber 111 318 In der Auf-
lage VOoO 158J1, 2 9 sagt VO den Regressen: efficiebant beneficia quası haeredi:-
tarıa.

47) Praxis Dispensatur aliquando, quod quis residere NO teneatur, sed
hodie diversimode temm pore praeterito. T’unc nunm D dispensabatur, hodie ra  z
Iunc etıam sine a  9 NUuUNcC 110  - sSine C  T U, et era vel saltem DEersIMIlti.
Canonicatus consuetudine generali totius taliae Iure comprobata NO.  i requirunt
residentiam.

48) Ähnlich wWwI1e ın dem geschilderten all verläuft die Entwicklung bei der
Facultas NO  > promovendi. Sıe früher einfachen Klerikern ermöglıcht, jahrelang
Seelsorgsbenefizıen besıtzen; Begınn der Regierung Julius I1T wurde S1e bereıts
für kurze Friısten gegeben und nıcht der doch selten prorogiert (CT. JII 233 2306,
auch 268), was r1d secS5S VII de ref. entsprach: qul gab uch
Bıschöfen höchstens einmal und auch dann 1U A4auUuSs schwerwiegenden Gründen Fr-
aubnis ZU Aufschub der Consecration S 1, Praxis 148 TIrıd. sSCcC5S55. X XII
de ref. entzijeht dem Bıschof, der sıch binnen dreı Monaten nicht konsekrieren
Jäaßt, die Einkünfte; sıehe auch T1d sSess. XIV de rei. (
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Manipulationen VOrLr dem Hunger schützten, die Seelsorge darnı]eder-
Jag und die Pirüuünden selbst verkamen.

Unter den Mißständen aul dem (rebiet des
wohl der schlimmste WAar die Erteilung der Facultas promovendiı
UOCUIMNYUC, kraft deren der Weihekandıdat sıch VO  _ jedem be-
liebigen Bischof ordinleren lassen konnte 48) Die nıcht publizierte
Reformbulle VOoO 31 Dezember 1546 hatte ihn dadurch beseltigen
wollen, die Fakultät NAUur auf residierende Bischöfe ausgestellt,
SONS ber als ege festgehalten wurde, daß Bischöfe 1Ur Unter-
gebene weıhen durften **). Offensichtlich wollte INa  } dadurch die
simonistische Erteilung der Weihen durch Titularbischöfe her-
gelaufene emente verhindern, hne die Fakultät Sanz fallen
lassen. ach der Information wäre diese Beginn der Regierung
Julius 111 bereıts durchgängig verweigert worden un ebenso analog
den Titularbischöfen die Fakultät, ıIn remder Diözese die Pontifi-
kalien führen unWeihen spenden®°). Inftormation 11 zeigt aber,
daß die schlechte ewohnheit och keineswegs ausgerottet WAar 51)
Mıt Recht nennt der Verlilasser dieses Schriftstückes die | DE
schränkung „Soweıt der Ordinarius nıcht residiert un keinen eıh-
bischof hat”, törıcht (inepta), weıl ja ın diesem FKalle der Vikar des
Bischo{s die Pfhicht habe, ıterae dimissorlales auszustellen. Er ist
der Ansıicht, daß eigentlich Sar keinen all geben kann, In dem
eın würdiger Weihekandidat hne ıterae dimissoriales dasteht und
qauf die Facultas promovendiı UOCUMIYUC angewlesen ist Zu einem
äahnlichen Ergebnis kommt S’1.: WEeN 1mM Gegensatz
Stafileus diıe Ansıcht vertritt, die Fakultät dürfe uch ohn die Klausel
de licentia SUl ordınarıl erteilt werden, ja S1e habe überhaupt Ur In
diesem Falle einen vernünitigen Sinn  ’  » enn ıt dieser Lizenz könne
der Kandıdat ja uch hne die Facultas promovendiı sich VOoONn jedem
Bischof weıhen lassen 52) Freilich mMUu. uch Mandosı zugeben,
die Wiederherstellung der Rechte des Ordinarıus viele Mißbräuche
beseitigen würde: IS pflegen nämlich Übelberüchtigte und Igno-

483) In den Tazxlısten Leos (Bull. Rom 579) un Clemens VIL (Göller,
Pönitentiarie I1 2! 155) quf Tur. taxiert; ıne age über den Mißbrauch dieser
Fakultät 1ın den „Etlichen Beschwerungen“ (Anhang den „‚Gravamına der deutschen
Nation‘‘) (Reichstagsakten I1 716)

49) 308, ( 29—32 aul 111 dachte oa daran, ıne ausgehen
Z lassen, daß Nn]ıemand hne Dimissorlale seines Ordinarius geweıht werden dürfe
C 486 8’ 487

88| 233 51) 111 236
52) Praxıis 108
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ranten ihre Heimat verlassen un sich anderen Ordinarien
begeben, vVvon denen s1e oft das erwirken, W as S1IEe VO  — ihren

eigenen nı€e erlangen könnten.“ Wiıe verhängnisvoll die Facultas
promovendi qUOCUMGUEC au{l die Zusammensetzung des Klerus
wirkte, wissen WIFr uch AUuS zahlreichen anderen zeiıtgenössischen
Berichten 5a)

Die S gipfeln deshalb 1n 1er Forde-
rungseNn: Überhaupt keine Erteilung der Facultas promovendi
YJUOCUMUE mehr, sondern Rückverweisung des Kandidaten den
Ordinarius! Keine Erteilung der Weihen der Kurie hne ıterae
dimissorIıiales des Ordinarius der ZU miıindesten nicht hne
Prüfung! Alterdispens 1Ur auf (Gırund elıner i1usta causa! Absolute
Grratuintät der Weihe und des Examens! 5*) Der Entwurtft der
Reformbulle Variıietas temporum ra diesen Forderungen Ur ZUu
'leil Rechnung. Er unterscheilidet zwischen der Erteilung der Weihen
31 der Kurie selbst un: außerhalb derselben. An der Kurie wird
VON der Forderung der ıterae dimissorlales abgesehen, jedoch eın
Weiheexamen gefordert, das der Vicarius Urbis, der Sacrısta aPO-
stolicus un der Magister Palatıi abnehmen: den möglichen
Zweılel, ob diese Bestimmung 1Ur für die der Kurie wohnenden
der 1ür alle gelte, beseitigt Entwurt B, indem sS1e ausdrücklich
auf die erste Kategorie einschränkt 55) Für die außerhalb der Kurie
wohnenden wiıird rıd. SECSS. VII de rei ( A 11 erneuert mıiıt dem Hınzu-
fügen, daß die biısher als Dispensgrund angegebene Abwesenheıt,
bzw Krankheit des ePISCOPDUS Proprıus keinen solchen darstelle.
Man War Iso VO  — einem radıkalen Eingriff och weıt entfernt. Von
der anderen Seite suchte INa  — einen Riegel vorzuschieben dadurch,
daß IMNa  — den Bischöfen die Ausübung der Pontifikalien außerhalb
der eigenen 1lÖzese hne Erlaubnis des Ortsbischoi{is stireng verbot
un außerdem untersagte, einen durch seinen ÖOrdinarıius VO  - der
Weihe ausgeschlossenen Kandidaten hne dessen Zustimmung
zuzulassen ®°). Ausdrücklich ausgeschlossen wıird der nicht seltene
Fall, daß Titularbischöife exempten rien iıhre Facultas O-
cendi UCHMICUMIOUE ausüben. Endlich wurde die unentgeltliche Er-
teilung der Weihen eingeschärtit; Entwurf verbot uch ler
strenger als Entwuri daß der die Weıhen erteilende Bischof

53) Vgl 508: X11 136
54) I11 231} 239 243 wird auf 3 Gewicht gelegt.
55) AIl 295
56) 111 266 f.: es sind eingebaut Tid. e55. XIV de ref. C:, 1—3
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an der 'Taxe des Notars tür die Ausstellung des Weihezeugnisses
eteilı se1 57)

Die Refiormbulle wollte den Forderungen der Zeıit Rechnung
iragen, ber doch ın sehr maßvoller W eıse. Wiederum erfahren
WITLr durch CD 1, daß die Reiormen unter aul 1m wesent-
lıchen bereıts ZUr Durchführung gelangt IN. Zwar wurde die
Facultas promovendi S UuUOCUMIGUE immer och egeben; während
InNnan ber früher bel Nichtgraduilerten DUr hinzufügte: Et examınetur
1n ((amera apostolıca, womıt Sar keine Sicherung geschafien Wal,
War jetz ıIn Curıa dıe Prüfung des Kandıdaten durch den Vicarius
Urbis der seinen Beauftragten eingeführt un außerdem der Besıtz
eines ausreichenden Benefiziums verlangt 58) Hıinsıichtlich der el
außerhalb der Kurie befolgte INa  — die egel, den Kandıdaten
seinen ÖOrdinarius verweisen 59) Ö gab diesem Iso die Gewalt ber
seinen Klerus wıeder zurück. Damit War für das Dekret TIrıd

sCcS$S5S. de rei C: VOIl seıten der Kurilalpraxis endlich der Weg
gebahnt.

ährend be1l den Beispielen AUuSs dem Amter- un Weiherecht
die Entwicklung verläuft, daß die unter Julius {1I1 diskutierten
Reiormen großenteils unter aul IV. durchgeführt erscheinen un
1n den Dekreten der etzten Konzilsperiode 1561/63 gesetzlich gefaßt
werden, bringt be1 den e das Konzil 1561/63 eine
Milderung der unier Paul begonnenen strengen, WIT dürifen

stirengen Praxıs. ach den Angaben Mandosıis und, übereıin-
stimmend damıt, der Infiformatıo I1 wurden unter den Vorgängern
Pauls Ehedispensen für den drıtten un vierten (Grad der utS-
verwandtschalit der Schwägerschait hne weiıteres erteilt, doch
mußte be1 den Dispensen 1m drıtten Ta mıt dem Datar eine
Komposition vereinbart werden eo) Im zweıten Grade WaLr die Er-
leilung der Dispens dem Papste reservilert, der ach Maßlgabe der
Umstände de contracto matrımon10 dispensierte, selten (nach
Mandos!i: bel Königen un Fürsten) de contrahendo, WI1e Saa bel
Maxımıilıan il 61) Die Dispensen 1M zweıten Grad de matrımon10

57) I1 206 58) Praxıs 111 59) bda.
60) M 1, Praxıs fi‘ 9 I1 934 ach den Tazxlısten der

Pönitentiarie Aaus der Zeıt Clemens VIL Göller I1 @ 146 fr E 173 mußte 1m
dritten un: vlierten rad maltrimonio scienter Coniractio et onsummato dem aiar
eine Komposition gezahlt werden.

61) ach Göller 2, 150 konnte auch die Pönitentiarie 1m zweıten Trad
dispensieren CL. INAQNIS principibus et CL. Aagıı compositione.
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scıenter contracto verbot aul schon In seinem erstefi Ponti-
fikats]jahr, mıt Recht darauf hinweisend, daß ihre Bevorzugung durch
nichts screchtfertigt sel un UÜbertreter des (Gresetzes VOT anderen,
welche die Dispens de contrahendo nachsuchten, obendreıin Pr1VI-
legiere. Diesen Gesichtpunkt hatte bereıits MatTiel ın seinem Reiorm-
entwurizi geltend gemacht 62) Sonstige Dispensen 1mM zweıten rad
ollten ausschliellich durch den aps persönlich un 1Ur ann
erteilt werden, WEeNn das ötftentliche Interesse ecsS forderte sa) Weıt
einschneidender och WAar der bald daraufl, 1m April 1556 aufgestellte
Grundsatz, daß die Ehedispensen oratıs erteılt werden müßten 04)
und die gleichzeitig gegebene Kıchtlinie, be1 der Erteilung derselben
strengere Maßstäbe anzulegen 65) ast hat den Anscheıin, als oh
der Datar die Durchführung des ersten Grundsatzes sabotiert habe,
enn 11 Juli 1556 berichtet Navagero, der Papst habe einen

Datar ernannt un viele Ehedispensen grafiıs ausfertigen
lassen, daß der Ausfall der Kompositionen Scudı betrage %).
lac Mandosı ıng der Papst In der Erschwerung der Dispensen

weılt, daß nicht einmal mehr 1MmM drıtten rad dispensieren
wollte o7) Als der Sohn des Connetabe Montmorency Anfang 1557
Dispens VO matrımonıum ratum 110 consummatum nachsuchte.,.
seizte der Papst eıne Theologenkommission unter Kardinal Rebiba
und eine Kanonistenkommission unter Kardinal Reumanı ZUT Prüfung
der theoretischen Frage eın es) Euine derartige Strenge WAar ach jahr-
zehntelanger milder Handhabung der Dispenspraxıi1s nıcht halten:
Irıid. sSCSS., AXAIV de rei verbot daher LUr och Dispensen ım
zweıten Grad, ahm ber den Gesichtspunkt Pauls auf, daß be1i
Fürsten und dort, das öffentliche Interesse erheische, Aus-
nahmen Zu machen selen. uch das Verbot Pauls 1 diejenigen

dispensieren, die wissentlich 1mM verbotenen Grade die Ehe SEC-
schlossen aben, wurde durch das Konzil wiederhaolt.

62) 111 176.
63) ull1l Romanum VI 507 (9. Dezember 1555), vgl mıiıt 111 176
64) I1 290 (15 Aprıl
65) Galendar o f State Papers: Venice VI 1, 414 (18 April 1556
66) RHE 1907 731 Anm.
67) Praxiıis Hodie dispensationes matrimoniales In secundo NO.  - conceduntur

NecC etkam In tertio (ut audivi). Et quotidie S.D C amplissimis et peritissimis
cardinalibus aborat DPTO reformandis his, quae ad omandae Curiae spectant.

68) Calendarof StatePapers: Venice VI 2, 9047 (12, ebr.
305 (22 März
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Nıicht alles Ireilich, W as unter Julius 1988 geplant wurde, ıst unier
aul durchgeführt worden. Wohl erwähnt Mandosıi, daß die
Bestätigung der Uniones perpeiuae VO  - Benelizien, die Gewährung
der römischen Stationsablässe Auswärtige, die Absolution der
Simonisten dem Papste reservıert selen 69), ber andere Fälle
aber, die ach den Reformentwürfen un der Bulle ber die Reiorm
der Pönitentiarie ebentalls iıhm reservıert se1ın sollten 7°), sagt
nıchts VO  - elner derartigen eservatıon. Dagegen hebt den Euıfier
des Papstes für die Ausrottung der Häretiker hervor 71) Danach
hat den Anschein, als ob die untier Julius I1I1 für die Signatur
geplanten Normen unter seinem Nachfolger nıcht berücksichtigt
worden SIN  d wlieder eın Beweis dafür, daß INnan die Reformtätig-
keıt Pauls nıcht AUS der Julius I1I1 ableiten der S1e uch als
Weiterführung derselben aufifassen annn

Aus der Untersuchung einıger charakteristischer Ausschnitte
AUS der Dispenspraxis der Signatur ergeben sich gewI1sse e o b-
achtungen allgemeiner Art Die Dekrete der ersten
un zweıten Tagungsperiode des Konzıils VOoNn I rient, gemäßigt
s1e wurden 1Ur 1M entiernten Ausmaß der Sar nıicht durch-
geführt. Formalj]uristisch konnte dieser Zustand damıt begründet
werden, daß ihnen diıe päpstliıche Bestätigung fehlte. Er rechtfertigt
ber die VOo  a} Freunden der Kirchenreform un VO  w Papst aul
selbst erhobenen Vorwurfl, daß In der Kirchenreform och gul
WI1Ie nıichts elan sSe1l Die Dispenspraxis der Sıgnatur wurde, wWwWIe
der VOoOoN Mandosı gebotene Querschnitt ZUN dem Jahre 1558 zeıgt,
1mM Laufe der Fünfzigerjahre allenthalben verschärit. Diese vıa acıı
vorsgsenomMMeEN Refiorm einer der wichtigsten Zentralbehörden der
Kurie gehört den Voraussetzungen, auft denen die Reformdekrete
der driıtten Konzilsperiode fußen Die Reiorm ist eiragen VO  — dem
Bestreben, bel der Verleihung der Benefizien un Erteilung der
Dispensen die finanzıellen Gesichtspunkte ach Möglichkeit zurück-
zudrängen. Auch be]l der Reform der Signatur treten die Kigen-
rien des harakters Pauls hervor: die Bevorzugung gewIlsser
Punkte (Bekämpfung der Sımonie, der Häresi1e, des Apostaten-
unwesens), die Stoßhaftigkeit, ja M_aßlosigkeit mancher Verord-

69) Praxıs 100 70) JII 248
71) Praxıs Hodie Conira haereticos et de fide male sentientes S. D

Paulus haeresum exstirpator ıfa prudenter NO.  ; MINUS pie qQuam iusie procedit,
et: Per seipsum CU. ınterventu praeclarorum cardinalium, ad id electorum,
0OMNILA intelligens discutiens, ur nihil Ta desiderari DOossit,
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NUNSCH, die unier seinem Nachf{folger wieder gemildert wurde.

Welche Bedeutung der ıIn den Fün{fzigerjJahren vollzogene Um:-
schwung ın der Dispenspraxıis der Signatur für die geistige Geltung
des Papsttums haben mußte, mag InNna  > AUusSs Z7Wel gleichzeıtig nl]eder-
geschriebenen, tür die ugen Marcells bestimmten Urteilen
ersehen: Der Jesuit Viola schrieb April 1554 „ES cheınt
heutzutage feststehendes Urteil und Ansıicht der Menschen se1nN,
daß Benelflizijen, Prälaturen, Ablässe, Signaturen un andere äahnlıiche
Expeditionen VOoO  — jedem Beliebigen eım Heiligen Stuhl erwirkt
werden können durch 1d‘6 72) In dem gleichzeıtigen Memorial
Ser1pandos ür Marcell I1 stehen die atze „Kin groß Ding ist eS,
daß allenthalben apostolische Brijefe herauskommen, welche den

anones und ulen (ıesetzen derogieren, nıicht SagenN:
welche sS1e zerstören, un seıt vielen Jahren n]ı;emals einer erscheint,

S1e schützen un: einzuschärien. Und eın och 1e] gröher
Dıing ıst, daß viele Tribunale, Amter un Behörden gibt, die
hne Wiıssen des Papstes derogiıeren und dispensieren können, ber
kein Amt un keine Behörde, das s1e verteidigte un Autorität besäße,
sich den unerlaubten Dispensationen un unpassenden Derogationen

widersetzen “ 78)

Anhang Entwurf einer Direktive rür den altlar
Vat rch Concıilıo 61 327, gleichzeıtige Copie.

Datarlıus NO

Commendas In monaster11s, prloratıbus conventualıbus el offic11s clau-
stralıbus qa lıls benefic1ls ın eccles1us regularıbus exıiıstentibus.

CGoadiutores CUu. Iutura SUCCeESsSIONE
ÄCcessus, rESTESSUS.
TIranslationes pensionum.
Clementinarum derogationes.
Reservatiıones omnıum iructuum.
Disposiliones In gradıbus prohibiıtıs NUNQqUAIM de contrahendo, NCeC de

ConiraCclio scJıenter.
Absolutiones simon1la CUu habılıation ad beneficı1ıum, qUO

simon1a Comm1ssa fuerıt
Parochialıum resignationes possessione NON habıta el Cessiones 1lLierıs

NO  a conifectis pCrI PrOVISOS pCI obıtum tfacıendas NO  — 1S1 iın personIs,
UUaC praev1o examıne reperlae uerınt idoneae ad anımarum
qu1lque fideunusserint de resiıdendo, quemadmodum el ıIn collatiıon1ı-
us ohservatur.

72) HSJ Epp. mixtae 600 73) 111 316
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Pensiones parochıalıbus, JUaC mMInNus centum aurels habeant ıIn
reddiıtibus, NeCcC pensiones, qUaC medietatem Irucetuum CUIUSCUNuUE
beneficıi] excedant.

Pensiones CX resignat1on1s NO  — 1S1 SUDCI benefic10 resignato el In
qalııs provis1ıon1ıbus NO  a 1S1 benefic10, de quUO provıdebitur.

Dispensationes ad presbyteratum nie 9 ad ep1scopatum nte
completum.

Nıhıiıl contra decreta concılı. Irıdentini, amelsı ucC NO  - sıt pCT -
tectum approbaltum sede apostolica.

uldquı autem pecunlarum exiget PrO grati1s et dispensationibus, vel
In pOocCcham delıictı vel alıas icıta, 1ın pP10S SUSs erogabıt.

Anhang T’homas Campegius:
Quae sıgnalurae cardınalis vel praelatı praesidentium sıgnaturae permuitti%
possınt absque hoc, quod INn sıgnatura Smi per re/erendarios DO-
nantur, uf Stas sublevetur et supplıcationes celerius expediantur.

Vat lat. 3916 212 autlogr.

Resignatio benefic1] CUu. CUTra vel sıne CUTra, eti1amsı sıt 1gnıtas qut CanNO0-
nıcatus eic. aut monasterı1um, NON amen consistor1ale, et1am CUM
derogatıone sitatutorum vel privilegiorum.

Reservatio pens1ion1s resignatıion1s qut cCessilonIis 1UrI1S, dummodo
NO  — xcedat medietatem Dispensatio defectu qgetatıs pro CON-
tituto In |anno| qad Curalum, ad canonıcatum athedraliıum Pro
constituto In el collegiatarum In el |anno |

Super eiecCciu natalıum, NO  — amen ad canonıcatus NeC ad dignitates
cathedralium

Dispensatio ad duo Incompatıbılıa Cu person1s alıqualiter qualificatis,
ad tirıa pro nobilıbus el graduatıs.

De NO  > res1idendo, dummodo resıdent in Romana Curl1a altero ene-
fic10orum el stud1ı1ı In unıversitate generalı ad septenn1um.
Licentia standı exira ordınem legıttima CUu. A habıtu de

lıcentıia super10ris el durante
Novae provis1ıones el gratiae S1 neutr1.
Cum reguları, quod possıit oblinere Num curatum
Rehabilitatio eti absolut1io pPLO
Dispensatio Cu ıllo, qu1 tacıto defectu natalıum ecCı promover1 ad

inores et1am ad SACIOS el presbyteratus ordınes.
De promovendo ıIn |anno | pPro cler1co saecuları el PrO rel1g10s0 In
Licentia promovendiı UOCUHMIGUC exira tempora CUu. clausula de lıcentia

SU1l ordinarıl.
De NO  > promovendo ad quinquenn1um vel et1am ad septenn1um, dum-

modo intra prıimum bıennıum sıt subdıaconus.
Rehabilitatio Pro C quı {fuıt iudex malefice1ı0or um qut interfuit bellıs
Sı 1n evidentem CUu. clausula el COMMI1LtLaiur ordinarıo.



339

Dispensationes, liıcentia, ndulta el lıa pleraque, QUAaC poeniıten-
tiarıa concedıt sine sıgnatura apac, CU. plures praecıpue 1ın Gallıa
sınt, quı malınt expediıre sub plumbo vel peT hbreve QUanı sub s1ig1ıllo
poenitentarIie.

1dem dıieıtur de hıs, QUAC expediuntur pCTI olific1ıum contradıctarum.
Gonservatorıe in iorma quıintern] cancellarıae.
Cassatıones pensionum de9 et1am antıcıpata solutione.
Licentla a  standı
Perinde valere.


